
ich mich VO  - Dar: Du ew1ger Gott, Du, meın derhaolt werden kann, das Neue Testa-
Schöpfer, und Du, meın Heıl; Du, meıline ment keine fertigen Ämter, sondern vlel-
Wahrheiıit, und Dau: meıline Freude! mehr rasch einander ablösende Modelle der
Wer Iso A0 „‚Fide:? depostitum “ uch den GGemeindeleitung kennt und Nn1ıC. g_
„Divıtıae novaAae ‘ sich öffnet, dem sagt ingt, über die kirchenstiftende Absicht esu
Rahner: „Der ensch 1st das kreatürliche hinaus konkrete Formen des Amtes der der
Kre1ign1s der Selbstmitteilung Gottes Gemeindeleitung auf ihn selbst zurückzu-

führen.ist 1n elıner Weilise ottes bedürtitig, daß
1U  R durch dessen offenbarenden Zuspruch amı hatten WITr die klare Antwort auf die
1mM Vollsinn des Ausdrucks ‚Mensch‘ seın „hierarchische, VO. Christus gewollte
kann ch Struktur“ Aber uch für den „mißverstan-
Als zweıte Aufgabe führe ich folgenden ext denen Femin1ismus“, der siıch dieser

„Zuweıllen hat eın m1ißverstandener Struktur beteiligen WIll, War lar der Geist
Feminismus ZUE!  — Beanspruchung des Rechtes Jesu, solange Nn1ıcC. aut aCcC und Wissen
aut Beteiligung Leben der Kirche gründet, sondern als 1enst begriffen un
HFormen geführt, die mı1ıt der hlerarchischen, gelebt WIrd, ist wesentlich
VO  - Christus gewollten Struktur unvereın- Und dıe Lösung? Es ware schlicht tun,
bar sind.“ (Rat des Generalsekretariates der Was überall dort 1mM Leben gilt, INa  -

Bischofssynode 1n „Das gottgeweihte Leben mıiıt der Vernunft tun haben wiıll miıt de-
und selne Sendung 1n Kirche un! Welt“ N  5 sprechen, die 1nNe Sache schon verwirk-

Licht haben Also die Freiheit der sıch VOLiıneamenta ZU.  — Bischofssynode; herausge-
geben November 1992 Frauenwunsch betroffen fühlenden Hıerar-
Dieser ext führte natürlich Kontz£tlikten. chen, mı1ıt den Hılerarchien der anderen K1r-

hen sprechen, welche die utfatiıon m1tBe1l dessen Bearbeitung tellte sich zuerst
die rage nach „der VO  - Christus gewollten, Frauen 1mM Amt wagten, WenNn uch nicht

hne Probleme, die auszutragen bleiben.hierarchischen Struktur“ Nach weniıg sach-
kundigem Hın und Her half uUunNs die „KON-
textuelle Fundamentaltheologie“ VO  . Wal- Dieses meın erständnis VO  5 Wahrheit un

VO  5 Amt dürfte der eigentliche Grund türdenfels. Aha! Korrekterweise gıng der Rat
der ynode VO. der heutigen Struktur daUuS, die 1968 VO Bischof verfügte Exklaustrie-
FA setzte S1e absolut. Und doch sSel die rung fÜür wel Jahre gewesen se1ln. Über die-

Se€  - Konflikt bın IC ber inzwıschen hın-Diskrepanz zwıischen dem Erscheinungsbild
des Anfangs un: der heutigen Ämterstruk- ausgewachsen.
Hr unübersehbar, schreibt Waldenfels und
Tfährt fo  al „S1e fällt noch stärker 1Ns (3@e-
wicht, WEnnn die Unterschiede zwıschen den
verschiedenen Kiıirchen und ırchlichen Ge-
meılinschaften hinzugenommen werden.“ An-
gesichts dieser Siıtuation STE der UTtOr die

Norbert GreinacherFrage, ob die kirchlichen Amter selen, W1€e
Christus S1e gewollt habe Dazu lasse sich Nacht un Tag
d Uus hiıstorischer Sıicht gen „Dem Geist
esu Weihnachtspredigt* Jes 8! 19—9,entspricht das kirchliche Amt,
lange nicht auf Macht un: Wiı1ıssen gruün-
det, sondern als 1enst begriffen und g_ Nacht un! Tag gehören ZU. en des Men-

schen.lebt WITd. Das ist 1ın der WTat die e1inz1ıge, ber
uch die unauifgebbare un!' nıe revıdierbare Die Nacht kann schrecklich se1n, furchterre-
Forderung, die VO. Neuen Testament Je- gend, vereinsamend. Wiıe entsetzlich S1iNd

schlaflose Nächte! anche VO  } UnNs werdendes kirchliche Amt geste. WITrd, soÄl
sich erıiınnern ächte hne Eilektrizıtatbleıben, Ww1e Jesus gewollt hat Andere

Versuche, die kırchlichen Amter 1ın ihrer un! hne Heıiızung 1m rlege 1n einem W
schutzkeller.außeren Gestalt und Organisation VO. Neu-

Testament abzuleiten, mussen scheitern, Die folgende Predigt wurde eihnachten
we1l die Vergangenheit nıe einfach W1e- 1992 1m Alfred-Delp-Werk Freiburg gehalten.
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bDer WwWas ware der Tag hne die uhe der schichte kennt, heißt „Das Licht leuchtet
Nacht? Was waäare eın herrlicher onnentag 1n der Finsternis“ ;

Und 1mM Titus-Brief heißt „Erschıenen istohne das Erholen 1mM Dunkel der Nacht?
Und Was ware die Nacht ohne die MorgenrO- die CGinade Oottes als Heil fÜür alle Men-

schen“ (2:te, hne das Erwachen des Lichtes Mor-
Das Licht des menschenfreundlichen ottesgen? ist 1N der Nacht den Menschen erschlenen.
Jesus wurde geboren, als die ırten dieI)ıe Erfahrungen der Menschen mı1t der

Nacht Nachtwache hielten Gott ist Mensch Or-
den nıcht 1N der Helligkeıit der Sonne. Er i1st

Gleich Begınn des en Testamentes le- erschlıenen 1n die Nacht des Menschen hın-
SE WIT m Anfang schuft (sott den Himmel eın inmitten der Not un: dem eid un! dem
un! die rde DIie rde Wal wust un! Jeer, Elend Gott wurde uch nıcht geboren 1ın e1l-
Finsternıis lag über der UTE un!: der -£e15

111e Palast der Reichen, sondern unter de-
(Gottes schwebte über den W assern. Da

HCHM, die 1mM Dunkeln leben un:! die INa  - nıcht
sprach Gott ‚Es werde Licht!‘ Und ward sieht
Licht. (SOf{t sah, daß das Licht gut Wa  R Da Deshalb fällt uns uch schwer, (iott
rennte Ott Licht VO  - instern1s. (Gott und se1lne Menschwerdung glauben.
nannte das Licht Tagy die Finsternis ber Wenn 1m Lichte geboren ware, Tage,
Nacht Es Wal Abend un Morgen: der erste daß INa  - ihn sehen könnte!
Tag“ (Gen L 1—5) Neın, ıst 1n der Nacht geboren, 1mM MIn
uch das olk Israel erlebte diıe Furchtbar- keln, 1m Verborgenen, als Kind LEr Hl
keit der Fiınsternis. Der ext aus dem uch tern, bel den ırten.
Jesaja (81 19-—9, stammt AaUuUs der e1t ZW1- Deshalb bedartf uUunNnsSeTes utes, uUuNnserert:
schen 730 und 700 VOL Christus Das Reich Kraft, daran glauben, daß das 1C 1n
Assyrıen War auf dem Weg Z Höhepunkt der Finsternis erschienen ist.
selner Macht ID War das damals mächtigste
Reich 1mMm Nn Orient Grob gesprochen Wır sollen Laicht brıngen
lag auft dem Gebiete des eutigen Staates Aber WEl WIT dieses Licht 1n der Fın-
Irak Das Israelische Reich War VO: großsy- stern1ıs glauben, cdie Menschwerdung
rischen önıg unterworien worden. DiIie ottes 1n die Nacht der Menschen hineıin,
Thronifolge des Ön1ıgs Davıd geriet 1ın Ge- dann ollten WI1T uch versuchen, Licht
fahr, der Tempel Warlr bedroht, das olk Isra-
el ın entsetzlicher Not In dieser Situation bringen, dann ollten WIT Licht schafftfen.

In eiınem Dokument der Theologinnen und
ruft Jesaja aus „Nicht wird 1n Finsterniıis Theologen der Befreiung, ausgearbeitet 1n
bleiben, Was ın ngs ist Dem Volke, das
1n Finsternis wandelt, erscheıint eın gewaltı- anto Domingo, parallel dem offiziellen

okumen der Vierten Generalversammlung
ges MCr des Lateinamerikanischen Episkopates (Ok-
Und heute? Manchmal könnte 190828 verzwel- er heißt „Der (iott des Lebens
teln darüber, daß die Nacht über den Tag WILL, daß WI1r leben Und das Leben verlangt
obsiegen scheint. jege wurden 1n die- orge Gesundheıit, Erziehung, elt,
s} Jahre, 1992, geführt. Eın e1l der (Srau- würdige Löhne, Wohnung un! Möglich-
samkeiten dieser 1e WwIrd UunNs jeden Tag keit, das sozlale und politische Leben m1ıtzu-
u{ifs LEUE durch die edien vermittelt. gestalten. C6

Und W1e€e recht hat doch ert Brecht, WEeNnNn Dort Menschen dies tun, WITr dies VeI_I' -
schreibt: „Denn die einen ind 1M Dunkeln. suchen, wIird die Finsternis wenı1gstens Dal-
Und die andern Sind 1mM Licht Und INa  e 1e. überwunden.
S1e die 1M Lichte. Diıie 1M Dunkeln sieht
INa  5 nıcht.“ Unsere Hoffnung

Der Mensch 1st das einzıge Lebewesen, das
Heılıge Nacht sich ZUL Vergangenheıit gewandt eriınnern

kann. Er 1st bDer uch das einzıge Lebewe-Und da sprechen WI1TLr VO. der Heiligen
Nacht? Zu Begınn des Johannes-Evangeli- SCH), das ZZ20üR Zukunft gewandt hoffen
Uums, das bekanntlıch keine Weihnachtsge- kann Wır dürfen hoffen, daß WI1Tr das
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1C 1ın der Fiınsternis nıcht NU.  E glauben Untertitel genannte „Theorie des Handelns“
mussen, sondern wirklich einmal sehen bezieht sıch folglich nıcht auft ıne Analyse
wuüuürden. In der „Geheimen Offenbarung“ einzelner Akte, sondern auf das Verhältnis
heißt „Der Engel zeıgte M1r einen Trom, VO  m Lebens- und Einzelentscheidung, die
das Wasser des Lebens, klar w1e Kristall; mı1t den Ansprüchen, die siıch AaUus der Pflicht
geht VO. Thron Gottes und des Lammes AdU! ZAUE  ar anrneı und Wahrhaftigkeit ergeben,
Zwischen der Straße der Stadt und dem konfrontiert werden. Nach Ausführungen
Trom, enun: drüben, stehen Baume des moraltheologischen Denkformen, A Ver-
Lebens. Zwoöltf Mal tragen S1Ee Früchte, jeden ständnıs VO Person und Persönlichkeit un!
ona eın Mal; un: die Blätter der Baume elıner Klärung der verschiedenen Bedeutun-
diıenen Z.U.  — Heilung der Völker. Es WITd gen VO.  - „Wahrheit“ kommt Demmer
nıichts mehr geben, W as der uC ottes schließlich Z inhaltliıchen Schwerpunkt
trıfft. Der 'hron Oottes und des Lammes dieser elt, Tugend der Wahrhaftig-
wIird 1n der Stadt stehen, un! sSe1INE Knechte eıt als konstitutiver Voraussetzung elNer
werden iıhm cdienen. S1ie werden eın Ange- sittlichen Persönlichkeit Hıer löst der UTftiOr
sicht schauen, un! seın Name ıst aut ihrer eın ucC weıt uch seın eıgenes Selbstver-
arn geschrieben. Eıs wIırd keine Nacht ständnis als Moraltheologe 1mM Sınne elnes
mehr geben, und S1e brauchen weder das kırc  ıchen Ex1istenzdenkers eın Aus dem
1C elner ampe noch das 1C der Son- eıgenen und überlieferten Schatz Lebens-

Denn der Herr, ihr Gott, WIrd über ihnen erfahrungen werden Elemente und Krıte-
leuchten, und sS1e werden herrschen 1n alle ıen elıner gegenüber ich selbst und anderen
Ewigkeıt“” (2Z 1—5) wahrhaftigen Eixistenzform erläutert, die

durch 1ne kleine Typologie der Unwahrhafi-
tigkeit erganzt wird Den Abschluß bıldet
wıeder eın systematisches Kapıtel ZU.  er Meta-
physık der sittlichen Handlung. Demmer
ermöglicht amı uch interesslierten Lalen
eıinen Zugang ZU. aktuellen Diskussions-
stand ein1ger zentraler Fragen heutiger MoO-
raltheologie. Hans Schelkshorn, Wıen

anrheı und Wahrhaftigkeit Kırche un christliıches en
Klaus Demmer, Die anrneı en Theorie
des andelns, Verlag erder, Freiburg Ba- Medard Kehl, Die Kirche. Eıne katholische

Ekkles1iologlie, Echter Verlag, Würzburgsel Wıen 1991, DB Se1iten
Klaus Demmer, eın der Gregorlana 1ın 1992, An Seliten

Josefeyer Schlochtern, Sakrament KI1r-Rom lehrender Moraltheologe, legt 1n diesem che Wırken Oottes 1M Handeln der Men-uch einem welteren Publıkumskreis se1ine
wichtigsten Perspektiven für 1ıne erneuerie schen, Verlag Herder, Freiburg Br. 1992,

Seitentheologische Ethik VO  z In gut verständlicher
Sprache werden grundlagentheoretische Siegfried Wiıedenhofer, Das katholische KaTr-

Trobleme, dıe 1ın den etzten Jahrzehnten die chenverständnis. Eın Lehrbuch der e-
s1ologı1e, Verlag Styrlia, (GSTaz Wıen KölnMoraltheologie MAaSsSS1vV beschäftigt aben,

mıt Fragen den Aufbau und diıe Schwıie- 1992, 384 Seliten
Daß 1n einem Jahr drel umfassende Untersu-rigkeıiten elıner christlichen Lebensentsche!i-

dung verbunden. Demmer versucht abel, chungen Z  E katholischen Ekklesiologie VOL-

seın Anlıegen, nämlich die Moraltheologie gelegt werden, i1st ungewöÖhnlich nıcht —

aus eiıner Fıxlerung aut normethische Kasul- Jetzt, weil se1t Jahren diesem "Thema her
stik wıeder e1ın Stück weıt herauszuführen, „Funkstille“ verzeichnen Wa  — Alle dreı
gleichsam 1n concreio einzulösen. Das uch Bücher ind bemerkenswert und hätten Ie-
kreıst daher dıe rage, Ww1€e der Mensch weiıls 1ne umfassendere ürdigun Ve@e1-

VO heute eın Leben nmıiıtten gesellschaft- jent, als hiler mögliıch 1st. Daß diıe praktı-
licher Zerrissenheit 1n elner authentischen che eologıe eın besonderes Interesse dar-
Grundentscheidung undieren kann DiIie ım hat, Was 1n der dogmatıschen Nachbar-
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